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Entscheidungen zum Unterricht in der EF 

Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab.  

Das Übersichtsraster dient dazu, einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangs-
stufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten 
Text-, Sprach und Kulturkompetenzen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch 
beim Wechsel von Schülerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften, für alle Mitglieder der Fach-
konferenz verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter ohne 
Bindekraft. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen letztere vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen  Absprachen / Anregungen zu didak-
tisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprü-
fungen. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen 
der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich und im Hinblick auf die jeweilige Lerngruppe erwünscht. Auch die in den 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführten Literaturempfehlungen stellen eine optionale Auswahl an möglicher Sekundärliteratur 
dar. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, Kultur-
kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Beispielhafte Erläuterung der konkreten fachspezifischen Entscheidungen zu Kompetenzen, Inhalten und Abfolge der Unter-
richtsvorhaben  
 
Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des Freiraums für schülerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt 
die Fachkonferenz ihren Gestaltungsraum für die lerngruppenadäquate Umsetzung und Konkretisierung aufeinander abgestimmter 
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Unterrichtsvorhaben, um den Schülerinnen und Schülern auch einen Überblick über unterschiedliche Genera der lateinischen Literatur 
(Historiographie, Rhetorik, Epos, Philosophie) zu vermitteln. 
Für EF Kurse gilt, dass sich die inhaltliche Erarbeitung aus dem Zusammenspiel zu vermittelnder Kompetenzen an geeigneten Inhalts-
feldern orientiert. Dem steht nicht entgegen, dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte unterschiedlicher Autoren oder unterschiedlicher 
Werke eines Autors erarbeitet werden können.  
 
Das Inhaltsfeld Welterfahrung und menschliche Existenz ermöglicht den Schülerinnen und Schülern über ausgewählte Textstellen aus 
den Werken antiker Autoren ein erstes Bekanntwerden mit zentralen Fragen der antiken Literatur und ihrer Rezeption. Die Unterrichts-
vorhaben in der Einführungsphase liefern mit Hilfe der Darstellungsformen Dichtung und Prosa Informationen über die Inhalte, Metho-
den und Fragestellungen des Lateinunterrichts in der EF. 
 
Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – EF, GK 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. 
In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben 
möglich.  
 

Einführungsphase 
1. Halbjahr 
 
Thema: Rede und Rhetorik 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik deko-
dieren, 

 Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, 
Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung ana-
lysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion 
nachweisen,  

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern, 

2. Halbjahr 
 
Thema: Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 
einer Übersetzung dokumentieren, 

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern, 

 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

 
Sprachkompetenz 
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Sprachkompetenz 

 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten 
in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und 
des Stils erweitern, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen be-
kannter Methoden erweitern und sichern, 

 
Kulturkompetenz 

 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachge-
recht und strukturiert darstellen,  

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Ent-
wicklungen in Europa beschreiben. 

 
Inhaltsfelder:  
Römische Rede und Rhetorik 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart  
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und gram-

matische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs er-
mitteln. 

 
Kulturkompetenz 

 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wer-
tend Stellung nehmen. 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Funktion und Bedeutung des antiken Briefes   
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 
 
 
Zeitbedarf: 25 Std.  
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert.  
Anders als die Unterrichtsvorhaben zuvor stellt diese Konkretionsebene eine Hilfestellung ohne Bindekraft für die Entwicklung schulinterner 
Lehrpläne dar.  
 
Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache, EF, GK 

Einführungsphase EF, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache:  
 
Thema: 1.Rede und Rhetorik - als Instrument der Meinungsbildung 
Textgrundlage: Cicero: Reden  
Inhaltsfelder:  
Römische Rede und Rhetorik 
 
Thema: 2. Welterfahrung und menschliche Existenz 
Textgrundlage: Cicero: Briefe; Plinius; Briefe  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 
Zeitbedarf: 25 Std. + 25 Std. 
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Übergeordnete Kompetenzen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Textkompetenz: 
 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

 Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

 Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilisti-
sche Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

 zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 

 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucks-
möglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 

Kulturkompetenz: 
 
 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Ge-

schichte sachgerecht und strukturiert darstellen,  

 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschlie-
ßung und Interpretation anwenden, 
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 überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifi-
scher Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage kom-
plexe Satzstrukturen analysieren, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nut-
zung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen 
und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln. 

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und 
Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hinter-
grund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Proble-
men wertend Stellung nehmen. 

 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Unterrichtssequenzen konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene  Absprachen / Anregungen 

1. Sequenz: Laufbahn eines antiken Verbre-
chers und sein Angriff auf die verfassungsmä-
ßige Ordnung 

 mores alc. und Vergleich mit moderner Auffassung 
von der Charakter- und Persönlichkeitsentwicklung 

 Eine Verschwörung und deren historische Voraus-
setzungen 

 Vos servire magis quam imperare parati estis? - 
Catilinas Aufruf zum Widerstand gegen die Staats-
gewalt als Mischung zwischen Volksrede und Feld-
herrenrede 

 Ciceros patria-Reden 

 Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus 
und Gestaltungsmittel erläutern, 

 auf der Grundlage eines Kommunikationsmo-
dells eine Rede in ihrem situativen bzw. histori-
schen Kontext analysieren, 

 die zustimmende, ablehnende bzw. kritische 
Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und 
das Selbstverständnis des Autors erläutern. 

 die in den Texten zum Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wer-
tend Stellung nehmen, 

 die Einflussnahme (persuadere) in der Politik o-
der vor Gericht als zentrale Funktion der Rede 
kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung 
für das politische Leben in Rom erklären, 

 das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata 
bis in die Gegenwart anhand einer zeitgenössi-
schen Rede nachweisen. 

 Rückführung archaischer Formen auf den  klassischen 
Formenbestand 

 Kooperation mit dem Fach Deutsch: Einführung eines 
Kommunikationsmodells. Verschiedene Sender und 
Empfänger (z.B. Karl Bühler, Organon-Modell); Cha-
rakteristik einer literarischen Figur. 

 Klärung der rhetorischen  Terminologie 

2. Sequenz: Die Rede als Instrument der Mei-
nungsbildung 
 Ciceros Wertung der Senatsanträge von Caesar 

und Cato: Amphibolie von Grausamkeit und Milde 
 Ciceros Appell an den Senat und dessen Intention 

 Charakteristika und typische rhetorische Tropen und 
Figuren einer Volksrede und einer Feldherrenrede 

 Realienkunde: Ablauf einer Senatssitzung 
Schülerreferate (im Sinne der Binnendifferenzierung): 
 Definition des bellum iustum (z.B. durch Augustinus) 

und Anwendung auf Catilina, 
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 Verbindung von Politik und Moral: Amtsausübung 
des Konsuls Cicero - Dienst nach Vorschrift oder 
Besinnung auf "das wahrhaft Gute"? 

 Problematik von Recht und Gerechtigkeit - Vollstre-
ckung des senatus consultum ultimum 

Vergleich mit Sallusts Darstellung  von Ciceros Gegen-
maßnahmen 

 Mögliche Teilnahme am Certamen Carolinum 
 „Quid ad nos“, Aktualisierung lateinischer Themen für 

die Gegenwart 
 Überblick über den Inhalt des ausgewählten Werkes 

     

Leistungsbewertung 
: vgl.Kapitel Latein, Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ und Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ 
Arbeitsteilige Kurzreferate zu ausgewählten Themen 
Klausuren und weitere Überprüfungsformen gemäß KLP 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit in der EF 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen und fachdi-
daktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 
Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qua-
litätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-
stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsver-
mögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

ler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementspre-
chend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften. 

16.) Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise 
fächerübergreifend angelegt sein. 

17.) Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und 
Erfahrungen der Adressaten an. 

18.) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 
19.) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, Struk-

turen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 
20.) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und ge-

winnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit ("quid ad 
nos?"). 

21.) Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er bietet 
ebenso die Gelegenheit zu produkts- und projektorientierten Unterrichtsvorha-
ben wie zu szenischem Interpretieren und zum Transfer übersetzter lateinischer 
Texte in andere literarische Genera. 

22.) Der Unterricht bezieht sowohl inner- als auch außerschulische Lernorte ein. 
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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung in der EF 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch 
die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen 
Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu 
treffen. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 
3 des Kernlehrplans Latein für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonfe-
renz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nach-
folgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden  Absprachen / Anregungen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kom-
men ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente 
der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche  Absprachen:  
 
1.) Eine Klausur pro Jahrgangsstufe kann hinsichtlich der Gewichtung von 

Übersetzungs- zu Interpretationsleistung im Verhältnis eins zu eins ge-
wertet werden. 
 

2.) Alle Schülerinnen und Schüler nehmen in der Einführungsphase die 
Strukturanalyse eines prosaischen Textes vor und ermitteln die kon-
krete Funktion stilistischer Mittel in ihrer jeweiligen Verwendung. 

 
 
Empfohlene Instrumente: 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
 Arbeitsmappe 
 Schriftliche Klausuren 
 Hausaufgaben 
 … 
 
Sonstige Mitarbeit 
 
Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines Schü-
lers im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden die Qualität und Konti-
nuität seiner bzw. ihrer mündlichen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage können  
ferner Protokolle, Referate, Präsentationen, Formen produktorientierter Ver-
fahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, bildlich-künst-
lerische Umsetzung, Portfolio etc.), Lesevortrag sein.
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Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen 
ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 
die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 
 Qualität der Beiträge 
 Kontinuität der Beiträge 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 
 sachliche Richtigkeit 
 angemessene Verwendung der Fachsprache 
 Darstellungskompetenz 
 Komplexität/Grad der Abstraktion 
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
 Einhaltung gesetzter Fristen 
 Präzision 
 Differenziertheit der Reflexion 
 Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
 Intervalle  

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
regelmäßiger Einsatz von Evaluations- und Diagnosebögen 

 Formen  
Elternsprechtag/Schülersprechtag; Schülergespräch, Diagnosebögen 

 individuelle Beratung zur Wahl des Faches Latein als schriftliches oder Abiturfach 
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2.5 Lehr- und Lernmittel 

 
Wörterbuch 
 
Textausgaben 
 
Systemgrammatik 
 
Internet 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Latein: 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Ober-
stufe.html   
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3 Entscheidungen zum Unterricht in der Q1 und Q2 
 
3.1 Unterrichtsvorhaben  
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im Kernlehr-
plan angeführten Kompetenzen ab. Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebe-
nen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. Im „Übersichtsraster Unterrichtsvor-
haben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbe-
schluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster 
dient dazu, den Lehrkräften einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichts-
vorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kom-
petenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für 
die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten Text-, Sprach und Kulturkom-
petenzen ausgewiesen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientie-
rungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse an-
derer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 
Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 85 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim Wechsel von Schülerinnen und 
Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften, für alle Mitglieder 
der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die Ausweisung „konkretisiertes exemplarisches  
Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) empfehlenden Charakter ohne Bindekraft. Referenda-
rinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen letztere vor allem 
zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen / Anregungen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten so-
wie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 und 
2.3 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen be-
züglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-
heit der Lehrkräfte jederzeit möglich und im Hinblick auf die jeweilige Lerngruppe er-
wünscht. Auch die in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführten Literaturemp-
fehlungen stellen eine optionale Auswahl an möglicher Sekundärliteratur dar. Sicherzu-
stellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorha-
ben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.  
Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des Freiraums für 
schülerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt die Fachkonferenz ihren Gestaltungsraum für 
die lerngruppenadäquate Umsetzung und Konkretisierung aufeinander abgestimmter Un-
terrichtsvorhaben, um den Schülerinnen und Schülern auch einen Überblick über unter-
schiedliche Genera der lateinischen Literatur (Historiographie, Rhetorik, Epos, Philoso-
phie) zu vermitteln. Für alle Kurse gilt, dass sich die inhaltliche Erarbeitung aus dem Zu-
sammenspiel zu vermittelnder Kompetenzen an geeigneten Inhaltsfeldern orientiert. Dem 
steht nicht entgegen, dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte unterschiedlicher Autoren 
oder unterschiedlicher Werke eines Autors erarbeitet werden können. 
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Das Inhaltsfeld Welterfahrung und menschliche Existenz ermöglicht den Schülerinnen und 
Schülern über ausgewählte Textstellen aus Ovids Metamorphosen ein erstes Bekanntwer-
den mit zentralen Fragen der antiken Literatur und ihrer Rezeption. Die Unterrichtsvorha-
ben in der Einführungsphase liefern mit Hilfe der Darstellungsformen Dichtung und Prosa 
Informationen über die Inhalte, Methoden und Fragestellungen des Lateinunterrichts in der 
Qualifikationsphase. Während der Qualifikationsphase wird in steigender Progression im 
sprachlichen Schwierigkeitsgrad spiralcurricular zunächst auf das Inhaltsfeld Rede und 
Rhetorik mit Ciceros Verteidigungsrede für Sestius zurückgegriffen. Zugleich führt das Un-
terrichtsvorhaben auch in die Inhaltsfelder Staat und Gesellschaft und Römische Ge-
schichte und Politik ein. Nachdem hier Grundfragen der politischen Organisation der libera 
res publica aufgegriffen worden sind, wendet sich das Unterrichtsvorhaben zu Livius der 
Interpretation von Institutionen und Merkmalen der Republik aus dem Blickwinkel des au-
gusteischen Prinzipats zu. Im weiteren Verlauf der Qualifikationsphase entwickeln die 
Schülerinnen und Schüler spiralcurricular ihre Kompetenzen in Unterrichtsvorhaben, die 
sich mit allgemeineren und existentielleren Fragen und Formen der Weltdeutung beschäf-
tigen. Zuerst stehen Ovids Metamorphosen im Zentrum, um seine Konzepte zur Bestim-
mung des Menschen und seiner Lebensführung herauszuarbeiten und anschließend mit 
denen Senecas – hier allerdings in einem noch stärker philosophisch geprägten Rahmen 
- zu vergleichen. Bei beiden Autoren spielt daher das Inhaltsfeld Römisches Philosophie-
ren im Sinne der Historischen Kommunikation und dem existentiellen Transfer eine wich-
tige Rolle; allerdings dominiert bei Ovid das Inhaltsfeld Antike Mythologie, römische Reli-
gion und Christentum. Gerade in den Kursen der Qualifikationsphase ergeben sich beson-
ders intensive Anbindungen an Lebensbezüge und politische Erfahrungen der Autoren mit 
interessanten Aspekten wie der künstlerischen Existenz und der politischen Existenz wäh-
rend der res publica libera und dem Prinzipat bzw. einer Diktatur, der Bewertung der Zeit 
des Augustus, der Intention von Geschichtsschreibung etc.. Infolgedessen bietet es sich 
an, die Qualifikationsphase mit Seneca abzuschließen, da hier viele existenzielle Anliegen 
im Rahmen der historischen Kommunikation gebündelt thematisiert werden können.  
Auch alternative Abfolgen sind denkbar und für die historische Kommunikation ergiebig. 
Besonders geeignet erschien die Alternative, in der Qualifikationsphase mit Livius als ei-
nem den Schülerinnen und Schülern noch unbekannten Autor zu beginnen und Cicero, 
der ihnen in der Einführungsphase bekannt geworden ist, ans Ende zu stellen. 



15 
 

3.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache (Q1) 
 
Qualifikationsphase(Q1) – GRUNDKURS  
Unterrichtsvorhaben I:  
 
Thema: Hütet euch vor den Popularen, folgt den Optimaten! – politi-
sche Strukturen der Republik im Spiegel von Ciceros Reden Cicero, 
pro Sestio  
 
Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Textkompetenz  

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgram-
matik dekodieren,  

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und 
ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  

 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Auf-
bau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung 
(sprachliche, metrische, stilistische und kompositorische Ge-
staltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den 
Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer 
Funktion er-läutern.  

 
Sprachkompetenz  

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage 
Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren,  

 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den 
Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert er-
läutern,  

Unterrichtsvorhaben II:  
 
Thema: Nec vitia nec remediapatipossumus – der Untergang der Re-
publik als Krise ohne Alternative? Livius, ab urbe condita  
 
 
Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Textkompetenz  

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formu-
lieren,  

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgram-
matik de-kodieren,  

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und 
ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  

 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer 
Funktion er-läutern,  

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsan-
sätze (historisch und biographisch) interpretieren.  

 
 
Sprachkompetenz  

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage 
Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren,  

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen 
und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachi-
gen Wörter-buchs ermitteln,  
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 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern 
und sichern,  

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger 
Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten 
in weiteren Fremdsprachen anwenden. 
 

Kulturkompetenz 
 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Ge-

schichte und deren Zusammenhänge erläutern,  
 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung 

und Interpretation anwenden,  
 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der An-

tike unter Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart ausei-
nander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.  

 
Inhaltsfelder:  
Staat und Gesellschaft  
Römische Geschichte und Politik  
Rede und Rhetorik  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Römische Werte  
 Politische Betätigung und individuelle Existenz  
 Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und 

Prinzipat  
 Romidee und Romkritik  
 Die Rede als Ausdruck der ars benedicendi  
 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römi-

schen Staates  
 Staatstheorie und Staatswirklichkeit  
 Staat und Staatsformen in der Reflexion  

 
Zeitbedarf: 40 Std. 

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger 
Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten 
in weiteren Fremdsprachen anwenden.  

  
 
 
Kulturkompetenz 

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Ge-
schichte und deren Zusammenhänge erläutern,  

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung 
und Interpretation anwenden.  

 
 
 
 
Inhaltsfelder:  
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik  
Antike Mythologie  
Rede und Rhetorik  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen 
Staates  

 Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und 
Prinzipat 

 römische Werte  
 Der Mythos und seine Funktion  
 Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung  
 Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern  
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart  

 
 
Zeitbedarf: 35 Std. 
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3.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache (Q2) 
 
Qualifikationsphase(Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I:  
 
Thema:"Ab origine mundi ad mea tempora" – Weltgeschichte als pane-
gyrisches Lob des Princeps? 
 
Ovid, Metamorphosen  
 
Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Textkompetenz  

 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinan-
der vergleichen und die grundlegende Differenz von Original 
und Übersetzung nachweisen,  

 unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und 
Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als 
Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,  

 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Auf-
bau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung 
(sprachliche, metrische, stilistische und kompositorische Gestal-
tungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zu-
sammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

 ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) met-
risch analysieren,  

 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente 
vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläu-
tern,  

 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen 
Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen.  

Unterrichtsvorhaben II:  
 
Thema:"Quid est praecipuum?" – Oder wie gestaltet der Mensch sein 
Leben? 
 
Seneca, Epistulae morales ad Lucilium  
 
Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Textkompetenz  

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begrün-dete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formu-
lieren,  

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgram-
matik de-kodieren,  

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und 
ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsan-
sätze (historisch und biographisch) interpretieren,  

 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen 
Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen.  

 
Sprachkompetenz  

 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebe-
nen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern,  
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Sprachkompetenz  

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage 
Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren,  

 die Fachterminologie korrekt anwenden,  
 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebe-
nen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern,  

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und 
sichern,  

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen 
und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachi-
gen Wörterbuchs ermitteln.  

 
Kulturkompetenz  

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Inter-
pretation anwenden,  

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hinter-
grund der kulturellen Entwicklung Europas erklären.  

 
Inhaltsfelder:  
Staat und Gesellschaft  
Römische Geschichte und Politik  
Römisches Philosophieren  
Antike Mythologie  
römische Religion und Christentum  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 

 Römische Werte  
 Romidee und Romkritik  
 Sinnfragen menschlicher Existenz  
 Ethische Normen und Lebenspraxis  

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen 
und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachi-
gen Wörterbuchs ermitteln,  

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger 
Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in 
weiteren Fremdsprachen anwenden.  

 
Kulturkompetenz  

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und 
deren Zusammenhänge erläutern,  

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Inter-
pretation anwenden,  

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen 
und eigene Standpunkte entwickeln  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: 
Römisches Philosophieren  
Antike Mythologie 
römische Religion und Christentum  
Staat und Gesellschaft  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Stoische und epikureische Philosophie  
 Sinnfragen menschlicher Existenz  
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 Der Mythos und seine Funktion  
 Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römi-

schen Staat, seine Herrscher und das Imperium Romanum  
 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen 

Staates  
 
Zeitbedarf: 45 Std.  
 

 Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römi-
schen Staat, seine Herrscher und das Imperium Romanum  

 Ethische Normen und Lebenspraxis  
 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen 

Staates  
 Römische Werte  
 Politische Betätigung und individuelle Existenz  
 Deutung von Mensch und Welt  

 
Zeitbedarf: 35 
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3.2 Konkretisierte exemplarisches Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache, Q-Phase 
 
 
Qualifikationsphase Q1 oder Q2, fortgeführte Fremdsprache  
 
Thema: Hütet euch vor den Popularen, folgt den Optimaten! – politische Strukturen der Republik im Spiegel von Ciceros Reden  
 
Textgrundlage: Cicero, pro Sestio  
 
Inhaltsfelder:  
Staat und Gesellschaft  
Römische Geschichte und Politik  
Rede und Rhetorik  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Römische Werte  
 Politische Betätigung und individuelle Existenz  
 Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und Prinzipat  
 Romidee und Romkritik  
 Die Rede als Ausdruck der ars benedicendi  
 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates  
 Staatstheorie und Staatswirklichkeit  
 Staat und Staatsformen in der Reflexion  

 
Zeitbedarf: 45 Std. 
Übergeordnete Kompetenzen  
 
Die Schülerinnen und Schüler können  
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Textkompetenz:  

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,  
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,  
 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  
 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und 

Über-setzung nachweisen,  
 unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als 

Nach-weis ihres Textverständnisses vortragen,  
 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung 

(sprachliche, metrische, stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und 
den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

 ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) metrisch analysieren,  
 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern,  
 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren,  
 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern,  
 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen.  

Sprachkompetenz:  
 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit 
Hilfe einer Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grund-
lage Satzstrukturen weitgehend selbstständig analysieren,  

 die Fachterminologie korrekt anwenden,  
 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion 

die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf 
den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflek-
tiert erläutern,  

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erklären und 
sie sachgerecht verwenden,  

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern 
und sichern,  

Kulturkompetenz:  
 

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte 
und deren Zusammenhänge erläutern,  

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und In-
terpretation anwenden,  

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike 
und Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem 
Hintergrund der kulturellen Entwicklung Europas erklären,  

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike un-
ter Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander set-
zen und eigene Standpunkte entwickeln.  
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 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutun-
gen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zwei-
sprachigen Wörterbuchs ermitteln,  

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger 
Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Tex-
ten in weiteren Fremdsprachen anwenden.  

 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
 
Unterrichtssequenz konkretisierte Kompetenzerwartung Vorhabenbezogene Absprachen / Anregun-

gen 
1.Sequenz:  
pro Sestio – Verteidigungsrede für Sestius o-
der Darstellung von Ciceros politischem Pro-
gramm?  
 

 pro Sestio – die letzte Rede in der res 
publica libera  

 Gattungsspezifische Merkmale der 
Textsorte Rede  

 Arten der Rede und antike Artikulati-
onsschemata  

 quinque officia oratoris  
 

 

 
 zentrale politische und ethische Leitbe-

griffe der Römer erläutern und ihre Be-
deutung fürs römische Selbstverständ-
nis exemplarisch nachweisen,  

 das Postulat der Verbindung von Rede-
kunst und Moral erläutern,  

 die zentralen Eigenschaften des orator 
perfectus benennen und seine Bedeu-
tung als Ideal römischer Erziehung er-
läutern,  

 die Tragfähigkeit dieses Ideals, auch vor 
dem Hintergrund gegenwärtiger Re-
depraxis, erörtern.  

 die gesellschaftlichen Schichten, die po-
litischen Organe, die rechtlichen und so-
zialen Verhältnisse des römischen Staa-
tes in Republik und Kaiserzeit in ihren 
Grundzügen darstellen,  

 
 fachübergreifende Kooperationen zu 

politischen Re-den in Deutsch und den 
modernen Fremdsprachen  

 Nachahmung der antiken Redepraxis 
als rhetorisches Experiment  

 Formulierung und Präsentation einer 
kurzen Rede auf der Grundlage der an-
tiken officia  

 Zusammenstellen von Mitteln der stilis-
tischen Gestaltung, Gliedern der partes 
orationis  

 

Politische Aktivität unter Lebensgefahr – kein 
Schrecken für tüchtige Politiker 
 

 Ciceros Selbstdarstellung seines Exils 
als Aufopferung für die res publica  

 Sicherung unsterblichen Ruhms durch 
Dienst am Gemeinwesen  

 
 Schülerreferate zu bekannten griechi-

schen und römischen Politikern, die 
ihre Heimat aus innenpolitischen Grün-
den verlassen mussten  
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 Hannibal als Beispiel eines durch seine 
Mitbürger im Stich gelassenen Politi-
kers  

 concordia omnium ordinum  
 

 zentrale politische und ethische Leitbe-
griffe der Römer erläutern und ihre Be-
deutung fürs römische Selbstverständ-
nis exemplarisch nachweisen, und im 
Hinblick auf ihre Funktion deuten,  

 Beispiele für eine politische und unpoli-
tische Existenz sowie die Beweggründe 
dafür darstellen und sich kritisch mit Be-
wertungen dieser Lebensformen Be-
weggründe dafür darstellen und sich kri-
tisch mit den Lebensformen dieser Be-
wegung auseinandersetzen,  

 zentrale Ereignisse der römischen Ge-
schichte strukturiert darstellen und in 
den historischen Kontext einordnen,  

 die zentralen Eigenschaften des orator 
perfectus benennen und seine Bedeu-
tung als Ideal römischer Erziehung er-
läutern 

2.Sequenz:  
Optimaten und Populare – politische Parteien 
im antiken Rom?  

 natio optimatium, die wahren Patrioten!  
 populares: egoistische Agitatoren der 

Masse?  
 cursum tenere: Wer soll am Ruder des 

Staatsschiffes stehen? 
 contiones und comitia als politische Ri-

tuale  
  Applaus der Zuschauer – ein Barome-

ter für die Beliebtheit der Führungs-
schicht  

 Abstimmungen oder Spiele: Wo zeigt 
sich der wahre Wille der Wähler?  

 contiones und comitia als politische Ri-
tuale  

 Applaus der Zuschauer – ein Barome-
ter für die Beliebtheit der Führungs-
schicht  

 Abstimmungen oder Spiele: Wo zeigt 
sich der wahre Wille der Wähler?  
 
 

 

 
 fachübergreifende Kooperationen zur 

Geschichte und Rolle von Parteien  
 Analyse von modernen politischen Re-

den zur Darstellung der eigenen und 
der gegnerischen politischen Ziele  

 Zuordnung typischer politischer Schlag-
worte zu Optimaten und Popularen,  

 Schülerreferate zu Spielen und der 
Sichtweise von Kritikern 

 Recherche zu römischen Spielen als 
politische Veranstaltungen  

 Analyse von Satzperioden  
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3.3 Grundsätze der Leistungsbewertung/-rückmeldung 
in der Q1 und Q2 
 
Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch 
die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen 
Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung 
zu 
treffen. 
 
Verbindliche Absprachen: 
In der QI erstellen die Schülerinnen und Schüler ein Medienprodukt zur Do-
kumentation (Powerpoint o.ä.), Präsentation und Evaluation eines Überset-
zungsvergleichs eines lateinischen Textes auf der Grundlage gedruckter und 
im Internet verfügbarer Übersetzungen. 
 
Empfohlene Instrumente: 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 

 Schriftliche Übung 
 Lernerfolgsüberprüfung 

 
Sonstige Mitarbeit 
Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines 
Schülers 
im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden Quantität, Qualität und 
Kontinuität seiner bzw. ihrer mündlichen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage 
sind ggf. Protokolle, Referate, Präsentationen, Formen produktorientierter 
Verfahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, bildlich-
künstlerische Umsetzung, Portfolio etc.), Lesevortrag. 
 
Übergeordnete Kriterien: 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der SuS müssen ihnen transpa-
rent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 
die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

 Qualität der Beiträge 
 Kontinuität der Beiträge 

 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

 sachliche Richtigkeit 
 angemessene Verwendung der Fachsprache 
 Darstellungskompetenz 
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 Grad der Abstraktion 
 Selbstständigkeit 
 Einhaltung gesetzter Fristen 
 Präzision 
 Differenziertheit der Reflexion 
 Bei Gruppenarbeiten zusätzlich 

o Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
o Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten zusätzlich 
o Selbstständige Themenfindung 
o Dokumentation des Arbeitsprozesses 
o Reflexion des eigenen Handelns 
o Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

 Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Über-
prüfung 

 ggf. Einsatz von Evaluations- und Diagnosebögen 
 selbstständige Erstellung einer Defizit-Diagnose und eines Lern-

plans 
 Elternsprechtag/Schülersprechtag; Schülergespräch, Diagnosebö-

gen 
 individuelle Beratung zur Wahl des Faches Latein als schriftliches o-

der mündliches Abiturfach 
 Beratung bei der Erstellung einer Facharbeit 



26 
 

 

 

4 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen  

Die Fachkonferenz Latein hat sich im Rahmen des Schulprogramms für fol-
gende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Die Fachkonferenz Latein hat in den vergangenen Jahren auf eine Unter-
richtskontinuität erfolgreich hingearbeitet. Die Fortsetzung in Q I und Q II ist 
somit gewährleistet. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Latein in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen 
und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen der Be-
zirksregierung Arnsberg und des Fachverbandes teil. Die dort bereitgestell-
ten Materialien werden im Fachschrank gesammelt und für den Einsatz im 
Unterricht vorgehalten. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung an-
gebotenen Fachtagungen und informiert die Fachkonferenz darüber.
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5 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen kann als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt werden. 
 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 
Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     
Fachvorsitz     
Stellvertreter     
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
personell Fachlehrer/in     

Lerngruppen     
Lerngruppengröße     
…     

räumlich Fachraum     



  28 

Bibliothek     
Computerraum     
Raum für Fachteamarb.     
…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     
Fachzeitschriften     
…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     
…     

Unterrichtsvorhaben     
     
     
     
     
     
Leistungsbewertung /Einzelin-
strumente 

    

     
     
     
Leistungsbewertung/Grundsätze     
sonstige Leistungen     
     
Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
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fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
     

 


